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flexionen verwerthet, die Men kerngeſunden Sinn auf ſittlichem
Gebiete I berkennen aſſen Udeſſen der Licht— auch die
chattenſeite I Als olche erkennt Ref bor Allem die Uf
nahme Bildern, die immerhin witzig, eines würdigen
Gegenſtandes jedenfalls unwürdig erſcheinen, desgleichen gilt von
manchen Ausdrücken, die durch gewähltere ätten erſetzt werden
ollen, den äſthetiſchen Geſchmack nicht 3u erletzen N

hie und dd groghere Arhei Iu der Darſtellung 3u wünſchen
denn %o manche Stücke dürften II der aſſung, Iu der ſie eboten
werden, Ni bloß den „Unverſtändigen Leſern“, N welche der
Verfaſſer die richtet die Bilder zweimal U leſen, V.),
ſondern auch den „verſtändigeren“ unverſtändlich eiben Und wenn
Herr Gredler Am Schluße eines Vorwortes die entenz ällt
„Fehlt der Zunder, ſo verfängt ſelbſt Eeln litz nicht“ wird EL

ſich Cuinnern, daß der Blitz, Qan dem der Zunder fangen ſoll kein
unkler Strahl iſt, ondern klares

Prag Prof Dr indler

Die Wirkungen des euchariſti

en Opfers Hiſtoriſch dogmatiſche
Abhandlung von Dr. am rieſter der Diözef
Agsburg Ugsburg 1876 Verlag der Kranzfelderſchen Bu
andlung.

Mit Freude gehen wir die Beſprechung dieſer Abhand
Ung, „vom Verfaſſer zUumE der Erlangung des aka—
demiſchen Doktorgrades ausgearbeitet und der hochw theologiſchen
alu der Univerſitä München gewidme wurde“ und auf run
deren der Verfaſſer zUum EXAIDell 11801OSunl admittirt ard
orrede Nachdem der „Einleitung das eſen und der Zweck
des euchariſtiſchen Opfers ſowie deſſen Stellung neuteſtament
lichen Cultus beſprochen Iſt acht ſich der erfaſſer daran, M
erſten „dogmengeſchichtlichen heil die Oſitive ehre der Kirche
un8 vorzuführen Die hauptſächlichen und wichtigſten Liturgien
des Morgen und Abendlandes, die Ausſprüche der griechiſchen
und lateiniſchen Väter der erſten Jahrhunderte, endlich die Lehren
der Theologen ſowohl der vor als nachtridentiniſchen Zeit werden
dargelegt und beſprochen Nachdem der Verfaſſer ſich Ennen
poſitiven run gelegt geht CET ni weiten ſogenannten „dogma—

kritiſchen Theile“ daran, das geſammelte aterid 3u ver
werthen, und die theologiſchen Conſequenzen daraus 3u olgern
Er 1 zuerſt den Gegenſtand der irkung des euch Opfers
und eweiſt den ropitiatoriſchen und impetratoriſchen Charakter
desſelben thut dar, daß und vte 8 den IId der chweren und
der läßlichen Sünden und der zeitlichen Strafen und die Erlan
geiſtiger und irdiſcher Uter vermittle; zeig ie man die Wirkun
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gen des Meßopfers ex Opérato und Opere operantis 3u
aſſen habe; erörtert den erth desſelben nach beiden nae

benen Richtungen; und handelt Udlich von den Theilnehmern an

den verſchiedenen Früchten dieſes Opfers Dieß iſt, mit kurzen
orten angedeutet, der 5  nhalt und Plan des Werkes

Gehen wir auf dd Formelle, oder bie mMman eutzutage fich
auszudrücken ellebt, d Meritoriſche desſelben ein, müſſen
bir Allem mit Befriedigung hervorheben, daß der Verfaſſer
zur Löſung ſeiner Aufgabe einen gan3 korrekten, 10 lellet den
einzig richtigen Weg eingeſchlagen hat, indem CEL die beſtimmte
Lehre der Kirche, wie ſie Iu den Liturgien und Ausſprüchen
der hl Ater abſpiegelt, Ausgangspunkte wählte Das 5  credo
Ut intelligam“ de  — hl Nſelm oder „fides guaerens intelleetum“ des
Clemens von Alex findet auch hier ſeine Anwendung Ferner ver
dient beſonders erwähnt 3U werden die Reichhaltigkeit und Tiefe des
iſſens, das der Verfaſſer bekundet an ſtaunt über 1e  enge
der Zeugniſſe, die un8 ern Candidat der theologiſchen Doktorwürde
orlegt, und u  ber den Scharfſinn, mit welchem er ſie dogmatiſch
und kritiſch beleuchtet

UE eiteres, was Wi nicht verſchweigen möchten, iſt da
Zurückgehen zur alten ſcholaſtiſchen Theologie. Die Theologen
erſten Ranges, Suarez, de Lugo, Vasquez, Biel e. begegnen Uuns
Iin dieſer Abhandlung ſehr oft Dem Verfaſſer 16 gewiß die
ewegung nicht Uunbekannt, welche gegenwärtig QV der theologiſchen
elt herrſcht und von Tad  9 3U Tag an Au  ehnung ud 1 9e
winnt; wir meinen das Zurückgreifen 3U den eiſtern der theo  2
logiſchen Wiſſenſchaft, einem hU Thomas bon quin, Bonaventura
und Alhertus agnus und ihren großen Schülern. Er theilt er
mit uns und vielen Andern die einung, daß 8 mindeſtens ſehr
unklug geweſen, von dieſen Koryphäen theologiſcher Wiſſen
ſich 3u trennen, und daß ein Theologe ihrer nicht entbehren kann.
Endlich önnen wir uns nur eifällig äußern über den laren,
ruhigen und ſicheren Gedankengang, den der Verfaſſer einhalt, ſo
wie über die Arhei und Durchſichtigkeit der Sprache, mit der
CT ſeinen Gedanken Ausdruck verlei

Indeß ſind ns auch beim Durchleſen des Behaup
tungen egegnet, mit denen wir uns nicht durchwegs einverſtanden
erklären können. Bei der Beſprechung des Weſens des euch Opfers
olg der Verfaſſer einer neueren Anſchauung nd behauptet, das
eſen desſelben beſtehe im inneren Gehorſam, mit welchem der Hei  5  —
and ſich illig In den Tod dahingegeben, ind den CETL fortwährend

Die lutige Hingabe des Lebens„in lebendiger Gegenwart feſthä
ſich ſei ein hiſtoriſche Faktum“, gehöre als ſolches der Ver—

gangenhei d und berühre „das eſen des Kreuzesopfers nicht,“
ondern ſei nur eine „äußere aceidentelle Form“. (S und 3)
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Wir haben Unſere Anſicht über das Weſen des V Meß

opfers bei einer anderen Gelegenhei (ſ. Nr 3 Jahre 1876
dieſer Quartalſchrift 8. 363 89g9.) ausgeſprochen und finden 8
hier nicht zweckmäßig, In die Verfaſſer vertheidigte Anſicht
NA  1 7  her einzugehen. Wir können jedo hier die Bemerkung ui
unterdrücken, daß un leſe Theorie wohl eine dentität en
reuzes und eßopfer 3U wahren ſcheint, aber nich die Iden
114 des CrSs. Denn daß da er im inneren Ge
horſam beſtehe, die Utige ingabe des Lebens aber ur ein
Aceidens ſei, hein uns nicht gut vereinhar mit der ehre der
vornehmſten heologen, velche eſen 61 ve U Op
erne Verni  ung fordern; mit der allgemeinen Inſicht aller dMu
igen, welche unter dem Au  —  druck „Kreuzesopfer“, „blutiges er
QAu Kreuze“ nicht O5 den inneren ehorſam Hriſti, ſondern auch,
und zwar hauptſächlich ſeinen blutigen, durch die Kreuzigung herbei
geführten phyſiſchen Tod verſtehen mit der bis etzt immer feſtgehal
enen ehre, das eigentliche er ſei ſeiner Natur nach ern äußerer
und öffentlicher Akt der Gottesverehrung, beſtehend Iun der Dar
ringung einer ſi Iu 2. U 6. Der Gehorſamsakt Chriſti
iſt ſomit b Lo ß eun E de8 Weſens jene blutigen Opfers
pars formalis), der andere ebenfalls weſentliche Theil
(v mateérialis) iſt die Vernichtung des gottmenſchlichen Lehens

Ctte 5 leſen wir, daß der rieſter „nur durch das Opfer“
rieſter ſei Wĩ  dre leſe Behauptung In ihrer Allgemeinheit richtig,
ſo würde ſich die Schlußfolgerung ergeben, daß derjenige, welcher
die Weihe empfangen hat, ſo ange nicht Prieſter ſei, al E
ni das er dargebracht habe Es iſt wahr, daß das bor
nehmſte Amt de Prieſters n der Darbringung de Opfers beſteht;
rieſter iſt er jedo nicht „d Urch da 8 Pfer ſondern
durch da 8 Akramen der ei

Auch wird ebendaſelbſt behauptet, e8 ſei noch „Sub judice
Iis“* wer der Au  ender des Eheſakramentes ſei, ob der rieſter
bder die beiden Contrahenten Soll damit geſagt ſein, C8 iege
hierüber keine dogmatiſche Entſcheidung vor, ſo mag
man leſe Uſich elten aſſen Sollten aber leſe orte beſagen,
C8 ſei noch theologiſch zweife  0 ſuu hierüber zu
halten, ſo müſſen wir entſchieden widerſprechen. Die ausdrückliche
Lehre aller heologen ud Canoniſten, In jenen Tten, das
Coneil von Trient anfangs nicht berkündet worden, ſei eine clan-⸗
eſtine Ehe zwar unerlaubt, aber doch giltig; ſowie die mehr⸗
lalige Erklärung u (ſ Allokution vbom 27 Sept 1852
und PTOP 73 des Abu  L Uunter Liſten ſeien Ehevertrag und
Sakrament unzertrennlich, laſſen U  4  ber dieſen Punkt keinen Zweifel
mehr übrig

ndeß en hiemit der erth und die Vorzüge er Ar—



519

beit durchaus nicht Iu Abten geſtellt oder gar geleugnet werden.
Wir empfehlen das Werk, die Erſtlingsarbeit eines jungen
gelehrten rieſter8, au Wärmſte, namentlich allen Prieſtern; ſie
verden Aus demſeen nicht bloß Unterricht und enntniß, ondern

Erbauung und Liebe 3U ihrem erhabenſten Imte chöpfenauch ällig Etwas unangenehmru und Ausſtattung In gleichfalls gef
wirken die Druckfehler, owohl die unter den „Corrigenda“ an  7
führten, al  — auch (und noch mehr) die Uicht angeführten;

27 U behalten für behaltend; 77 bIO
miseae für promiscue; 92 ote Franzelin de Hucharist,
thes 13, anſtad de SaCrifieio (und ſo jedesmal, ſo oft Fr

charitis für charitatis; 134citirt wird); 164
. Der Preis des Buches Mk0. fer für pfer

iſt Im Verhältniß 3u deſſen mfang (195 Iu 80 und 3u den
etzt gewöhnlichen ibermäßig.

inz Bücherpreiſen ui
Prof Di M.

Apologetik der Wahrheit ——

Für Studienanſtalten und zUum Selbſt

2
dirli oſef Höllrigl, Pfarrer Inunterrichte von Bene

Hof undbhs Wien 1875 Wilhelm Braumüller,
Univerſitätsbuchhändler. 80 218

Der Verfaſſer bietet vorliegende 7  chutz und Vertheidigungs—
ſchrift für die Wahrheit“ Uen, weſſen Bekenntniſſes oder Nicht⸗
ekenntniſſes ſie ſein mögen, als ein Wahrzeichen zur Beherzigung.
Den auf der Bahn des Zweifels und de Unglaubens Wandeln
den ſie die Ugen öffnen, vorausgeſetzt, daß ſie che wollen;

alſo insbeſondersden riſten, denken önnen und ollen,
den Studirenden dieſelbe Ein freundlicher Führer ſein 3zUm
Urgrunde alles Forſchens ud alles Wiſſens auf vorurtheilsfreier
Bahn; den Theologen ſie eröffnen al ein Fundament,
auf welchem ſie mit feſter uverſicht weiter bauen mögen; allen
ohne Ausnahme endlich ſoUlte ſie ſich zeigen aAls eine offene Pforte,
durch welche ſie eintretend di volle Antwort nden werden auf

eingetre nimmermehrdie rage: Was iſt Wahrheit? Aun
von derzurückkehren, ſonern von der Wahrheit zur reiheit,

reihei zUum unwandelbaren Frieden des Herzens gelangen werden.
ahrlich eine große Aufgabe, die ſich der erfaſſETL geſtellt

hat, und die In fünf Abtheilungen 3u emüht iſt In
der erſten Abtheilung werden Utiſche Studien
9e über V und ½ Tod und en Die

ber den bibliſchenzweite A  eilung bringt E N
ein, ott als SchöpferSchöpfungsbericht, wo zuerſt Gottes S Sündenfall der Ugel,der Welt, und ſodann die Geiſterwelt, der

das Sechstagewerk, die Schöpfung de Menſchen, deſſen Urzuſtand
und Sündenfall zul Sprache kommen Die1 Abtheilung han


